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Reduktion des Kupfereinsatzes in Kartoffeln 
 

Problem 
Kupfer ist bisher das wirksamste zugelassene Mittel im 
Biolandbau zum Schutz der Kartoffelpflanzen vor Kraut-
fäule. Das Schwermetall hat jedoch den grossen Nachteil, 
dass es sich im Boden anreichert und bei höherem Eintrag 
die Bodenorganismen schädigt. Die in der EU-Bio-VO fest-
gelegte jährliche Reinkupfer-Höchstmenge beträgt 6 kg 
pro ha. Für Mitglieder nationaler Bioverbände gelten zum 
Teil deutlich tiefere zulässige Höchstmengen. 

Lösung 
Um die negativen Auswirkungen von Kupfer auf die Um-
welt zu minimieren und die geltenden Höchstmengen pro 
Hektar und Jahr nicht zu überschreiten, können die Dosie-
rung des Kupfers und die Behandlungsintensität an den 
Befallszustand, den Befallszeitpunkt und die Witterung 
angepasst werden. 

 

Vorteile 
• Geringere Anreicherung von Kupfer im Boden. 
• Geringere Schädigung der Kleinstlebewesen im Boden. 
• Potenzielle Einsparung von Spritzmittel. 
• Bessere Verteilung des Spritzmittels über die erforderliche Behandlungsdauer bis zum Ausschöpfen der 

zugelassenen Höchstmenge. 

Vorgehen 
Dosierung dem Befallszustand anpassen: Solange im Radius von 50 km kein Befall vorkommt, auf eine 
Behandlung verzichten. Nationale Informations- und Warndienste beachten: www.isip.at, www.isip.de 
bzw. www.phytopre.ch. Sobald ein erster Befall in der Region gemeldet wird, die Kartoffeln mit 200-250 g 
Reinkupfer pro Hektare schützen. Sind Kartoffeln in benachbarten oder eigenen Feldern von Krautfäule 
befallen, die Dosierung auf 800 g erhöhen und zwischen den Behandlungen nicht länger als eine Woche 
warten (Grafik 1). 

 
Grafik 1: Empfohlene dreisstufige Kupfereinsatzstrategie  
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Dosierung dem Befallszeitpunkt anpassen: Wenn die Ertragsbildung zum Zeitpunkt der ersten Infektion schon weit 
fortgeschritten ist (in Europa oft nach Mitte/Ende Juli), die Kupferdosierung reduzieren oder auf sie verzichten. Zur 
Beurteilung der Ertragsbildung eine Probegrabung durchführen. 
Behandlung der Witterung anpassen: Das Kupfer kurz vor Schlechtwetterperioden applizieren, damit der Schutz 
während eines Regenereignisses möglichst lange anhält. Die Behandlung wiederholen, wenn die Pflanzen wieder 
trocken sind. 

Hinweise 
• Aufgrund der rein protektiven Wirkung von Kupfer ist ein gleichmässiger Belag auf der Ober- und Unterseite der 

Blätter für einen guten Schutz der Kartoffelpflanzen entscheidend. Moderne Applikationstechnik (z.B. Ober- und 
Unterblattspritze) hilft, einen gleichmässigen Kupferbelag zu erzielen. 

• Moderne Kupferformulierungen ergeben eine bessere Verteilung auf der Blattoberfläche und eine erhöhte Re-
genfestigkeit, was tiefere Dosierungen ermöglicht. 

Anlegen eines Praxisversuchs 
Um die beschriebene Methode unter den Bedingungen des eigenen Betriebs zu testen, hat sich folgendes Vorgehen 
bewährt: 
1. Bestimmen Sie vor der ersten Spritzung der Kartoffeln eine Teilfläche des Kartoffelfeldes (z.B. eine Spritzbalken-

breite), die Sie nach der empfohlenen Methode behandeln möchten. Markieren Sie deren Grenze zum restlichen 
Feld an beiden Enden des Feldes. 

2.  Wenden Sie die empfohlene Methode auf der Teilfläche an. Die Behandlung der Restfläche erfolgt betriebsüblich. 

Auswerten des Praxisversuchs 
Visuelle Beurteilung: Um die Wirksamkeit der Methode zu beurteilen, schätzen und vergleichen Sie von Auge den 
Befallszustand der Kartoffeln in den beiden Parzellen. Mit Hilfe von Fotografien können Sie das Ergebnis dokumentie-
ren und zu einem späteren Zeitpunkt für eine Analyse beiziehen. 
Quantitative Beurteilung: Für eine quantitative Erhebung kann bei Erntereife das Gewicht der vermarktbaren Kartof-
feln aus der Versuchsfläche mit jenem der betriebsüblich behandelten Kartoffeln verglichen werden. Zusätzlich kön-
nen die Kupferaufwandmenge für die Kartoffelkultur sowie der Zeitpunkt der Erstinfektion erfasst werden. 

Nutzen Sie die Kommentar-Funktion auf der Farmknowledge-Plattform, um Ihre Erfahrungen mit ande-
ren Praktikern, Beratern und Forschern zu teilen! Wenn Sie Fragen zur Methode haben, wenden Sie sich 
per E-Mail an die Kontaktperson. 

 

Weiterführende Informationen  
 

• In der Farmknowledge-Tool-Databank stehen weiterführende praktische Informationen zur Krautfäuleregulierung 
in Biokartoffeln zur Verfügung. 

• Weiterführende Informationen zur Regulierung der Kraut- und Knollenfäule auf oekolandbau.de 
• Merkblatt Biokartoffeln des FiBL. 
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